
Der Schacht (1860 m) im oberen Ochsenkar
(Hagengebirge, Salzburg)

Von Alirrrl K op pent r allner (Salzburg)

In den höhlenreichen Siidabstürxen des Hagengebirges konnte der
Landesverein für Hölilenkuiide in Salzburg in den vergangenen
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beachtliche Erfolge erzielen. Die Entdeckung und Erforschung der Tan-
talhöhle hat einen großen Teil dor Arbeit der Salzburger Forscher in
Anspruch genommen. Dalier kam es, daß mehrere seit 1946 entdeckte
llöhleneingün^e nur teilweise oder überhaupt noch nicht erforscht
werden konnten. So wurde die schon vor der Tantalhöhle entdeckte Höhle
im Jägerbrunntrog bisher erst auf 3oo m Länge bis zu einem kleinen
Abstieg befahren. Der (lang nimml hier au Größe zu. starker Luftsuig
läßt noch bedeutende Fortsetzungen vermuten, liöhleneingange sind auch
südlich vorn Raucheck, im Gamskar und oberen Ochsenkar bekannt. Man
kann daher mit Recht annehmen, daß sich neben der Tantalhöhle noch
andere Systeme in das Massiv des llagcngebirges erstrecken. Die letzte
Forschung scheint diese Annahme schon zu bestätigen.

Im oberen Ochsenkar in 18(io m Soehöhe, 8oo m vom Eingang der
Tantalhöhle entfernt, befindet sich eine mir lXo T f iom große Schach I-
öffnunir, die durch besonders starken Luflzu« auffallt. l.)irr Schacht
bricht sofort senkrecht ab und nimml an Größe zu. Nach l / im wird ein
Zwischenboden erreicht. Von dort geht es fiom in die Tiefe. Am Grund
des nächsten 9o-ni-Abstieges befindet sich ein Roden von S X l o m , von
dorn man durch ein kurzes Canonstück zu einem erneuten Abstieg kommt.
Bis m diesem Punkt wurde bereits im Herbst 1953 vorgestoßen.

Mit 13 Manu, davon 2 Grazern, unternahm der Landesverein Salz-
burg vom 3o. Oktober bis 1. November 195^ einen erneuten Vorstoß.
Diese Fahrt brachte weitere beachllichc Entdeckungen, aber noch nicht
das linde des Schachtes bzw. der Höhle. Da schon entsprechend vor-
gearbeitet war, wurde der große Absatz bei — 1 8 o i n bald erreicht. Bis
hierher hatten wir auch eine Telephon Verbindung eingcrichtel. Der
weitere Abstieg ging wieder zirka /i5m frei in die Tiefe, der letzte Teil
war durch einen kleinen Wasserfall etwas erschwert, und man kiim. nach
einem Zwischenhotten nochmals l ^ m absteigend, bei — 2 ^ 0 m auf das
vorlaufige Ende des Schachtes. Hier beginnt ein 2 m breiter und zirka

bis 5om hoher Canon, der sich gerade und ziemlich horizontal da-
g

hinzieht. Am Grund des Ganges fließt das durch den Schacht herab-
kommende Wasser als aktives Gerinne heimwärts ab. Nach l o o m trifft
der Canon auf einen N-S verlaufenden großen Gang von zirka l o X 13m
Durchmesser. Der Südast brirhl zunächst erneut in dw Tiefe, Dort
kamen wir mit MillV einer ^o-ni-heiler in eitlen horizonlalen 'JVil. der
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nach erneutom Gefälle beim bisher tiefsten vermessenen Punkt (— 28o m)
durch Sand verschlammt ist. Der in nördlicher Richtung sich fort-
setzende Gang bricht bald erneut in die Tiefe all. Bei informatorischer
Begehung konnten wir noch eine große Halle unter dem vorher be-
schriebenen Höhlen teil feststellen, auch gehen hier die Fortselscuncrtm
weiter in die Tiefe. Der bisher bekannte Ilöhlenteü ist im Dnchstoinkalk
angelegt, doch dürfte die Kontaktzone KuLk-Dolomit bald erreicht sein.
Wegen Material- und Zeitmangel mußte clie YVeiLerforsehiiiig;, bereits
3oo m unter Tng, abgebrochen werden. Nach /jostündigem Hölilen-
aiifenihalt mit einem gut verbrachten FSiwak kairuMi wir rwicli sclnvirri-
gern und zeilraubendem Aufstieg wieder wohlbehalten aus Tageslicht.

Die Vermutung, daß wir durch den Schnellt auf ein größeres
Ilöhlensystem stoßen würden, dessen Tagnffiunig verschüttet ist. scheint
sich zu bewahrheiten. Der Schacht und busonders dr;r horizontalt? Teil
weisen viele Krosiousformen. auf. Ob dies«» Ilohlv mit der in der Nahe be-
findlichen TantalhöhLe zusammenhaust, knnu heu to noch nicht ffesairl
werden. Wahrscheinlich handelt es sich um ein eigenes System. Die
Forschungen werden im Sommer 1955 fortgesetzt.

Un npuveau gouffre dans le Hagengebirge
Le groupe spälfiolopitiue de Satzboursf ,i rliVouvpri im nouvorui gonf frß (nnmmf

„Schacht im oberen Odisenkar'*) RU ncm-mlm* 11J:~i4, II se trnuvn nqn loin do la
celebre „TanUtlhrihlc", 11 s'agil de 1'enlnV ä un reseau snutrrrmtn encore lout :'i
incönnu. On a olteinl .IP poinl — 300 in sans £.trc .arrive ;m fimrl.

Franz Mühlhofer f
Wieder lial uns der Tod einen wahren Pionier der Höhlenforschung entrissen —

Oberst Franc Miihlhofer, Pf ach einem äußerst arbeitsreichen mul der Wisscnsdutfl
gewiduu-lon Lfibou ging er aiti IG, Februar lO.r>ö VIHJ uns: erlöst v«»n chiftn S(;liwpn*u
llrr/leiden utitl dessen quälenden Begleilorscheinungen.

Franz Miihllinfrr wurde am 22. Jiinm'r 1881 in Nounkircbrn (N--^),} gehören; rr
widmete sich der inililyri^chen Laufbahn und kam J»IS jungur Leuimnl nach Trit»sl, wo
er *Us Wesen des Karstes kennenlernte. Di*1 clorl gnwonnnncn Kiiutrür:kc waren di*r
Lnpnh für sein ganzes erfolgreiches ForscliPrlcbeii. In Triest lernt er eine Gruppe von
EnthusiiisU'ij der ITöhlenforäclninp kennen (Murinilsrh, Mnsff, .Midier, PMrilsrli,
Perco) und führt bereits 190Ö mil Perro cints er^'bni.srtürlje (rral>ung in der ,,|[r>lile
JIIII ruleij Fßld1* hri ISahresina in L>tfi«n untl 11100 die tirforschnng der Riespn-
grutle bin Tries!, durcli. Über spiiie Erfolge und gosnnirru'lh'tt EiTahnuig^n bpricblnt ai'
liinfend in den ZoilsohriCloa „Aclrin", „Glnhus" und .Jlndos", drin IMnLL des Triöslnr
liöhlonverAincs. SlxJann folgen seine um Wissenden Ki»rsr]iim^a über den unlcrirdi*-
scheu Lauf des Tirnavo zusammen mil^MülIer, Winkler, Spiller und den Urfltforn
Martin. Die bi*i CILMI bislKTig^n Forschiihgsarbei ten. gemachten ubrrraschendon Funde
führen MühlhulVr mil tk-r Paläontologie und Urgeschichte zusammen,

1911 —1912 iii i im 11 Mühlhofer an der österreichischen Saliaracxpedition Ollo
Caesar Artbauers Iril und erforscht dabei das Kai**tp;ebiet der Cvrenaika, verbunden mil
anthrnpologischen Unlersiichtingcn an nordnfrikanischeu Völkern.
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